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Helft den 
Kindern im 
Senegal

Achtung Fußballfans! 
Wäre das nicht noch 
eine schöne Weih-

nachtsbescherung für Sie? 
Am 6. September treffen in 
im Rahmen der Quali zur 
Fußball-WM in Brasilien 
Deutschland und Öster-
reich aufeinander – und Sie 
können dabei sein. Denn 
die tz versteigert zugunsten 
der Weihnachtsaktion 
Helft den Kindern im Sene-
gal zwei Eintrittskarten (im 
Gesamtwert von mindes-
tens 100 Euro) für das  Spiel 
in der Münchner Allianz 
Arena. Für Unicef ist das 
ein echter Volltreffer.

Den Gutschein für die 
Karten (die Original-Ti-
ckets gibt’s erst wenige 
Wochen vor dem Spiel) 
stellt übrigens ein Öster-
reicher der tz zur Verfü-
gung: Karl Unterlerchner 
(47). Der fußballverrück-
te Kärntner ist nicht nur 
Banker und Gastronom, 
sondern auch noch Orga-

nisator des Tipico.com Euro-
pacup, des größten Klein-
feldturniers  für Hobbyfuß-
baller in Europa. Doch Un-
terlerchner hat nicht nur ein 
Herz für den Sport, sondern 
auch für die Kinder.  Ob in 
Österreich, wo er seit fünf 
Jahren Initiativen für krebs-
kranke Kinder unterstützt – 
oder im Senegal. Denn Fair-
play kennt einfach keine 
Grenzen. 

Bei seinen Projekten 
kann sich Karl Unterlerch-
ner übrigens immer auf  
prominente Helfer verlas-
sen. Oft stehen ihm Öster-
reichs Fußball-Legenden 
Toni Polster und Andreas 
Herzog zur Seite  oder sein 
Freund Thomas Morgen-
stern, Österreichs Ski-
sprung-Überflieger.

Lassen Sie sich von Karl 
Unterlerchners Hilfsbe-

reitschaft anstecken, öff-
nen Sie Ihr Portemonnaie 
und bieten Sie. Es gibt nur 
Gewinner bei dieser Ver-
steigerung. Sie machen 
zwei Fußballfans glücklich 
und die tz und Unicef kön-
nen mit Ihrem Geld wich-
tige Projekte für Kinder 
im Senegal unterstützen. 

Und Sie können sich si-
cher sein, jeder Cent,  der 
dorthin geht, ist gut ange-
legt.  tz-Reporter Wolf-
gang de Ponte war vor Ort 
und hat sich alle Projekte 
angesehen. In der Region 
Matam am Rande der Sa-
hara, wo Unicef alles tut, 
damit Kinder nicht ver-
hungern – und in den bei-
den Metropolen des Lan-
des, Dakar und St. Louis, 
wo Tausende Kinder auf 
den Straßen leben und je-
den Tag ums Überleben 
kämpfen. Helfen Sie mit, 
dass diese Kinder eine 
Chance auf ein besserer 
Leben haben.

Diese Nachricht hat bei den 
Straßenkickern von Dakar Freu-
dentänze ausgelöst: Ein Bayer 
spendiert ihnen Trikots im Wert 
von 2000 Euro! Walter Zitzlsper-
ger, Chef der Firma Eurosport im 
niederbayerischen Vilshofen, hat 
den tz-Bericht über die Fußball-
schule von M’Oumar Diop gelesen 
und sich spontan entschlossen zu 
helfen. „Das ist meine Art von 
Fairplay“, so der Kaufmann.

Es ist nicht das erste soziale En-
gagement des 47-Jährigen, der 
selbst auch immer noch ein begeis-
terter Fußballer ist. Zitzlsperger, 
der sich auf die Ausstattung von 
Sportmannschaften (u. a. rüstet er 
Fußball-Drittligist Wacker Burg-
hausen aus) spezialisiert hat, un-
terstützt auch Teams in anderen 
afrikanischen Ländern – und sogar 
die Afghanische Nationalmann-
schaft! 

Dabei kommen ihm seine guten 
Kontakte zu den Ausstattern 
Hummel und Lotto zugute. „Das 
Tolle bei dieser Sache ist, dass man  

mit so einer Spende direkt vor 
Ort etwas tun kann“, so Zitzl-
sperger. 

Und wenn alles gut geht, dann 
können die Straßenkicker in 
Dakar schon Anfang Januar in 
den neuen Trikots dem Leder 
nachjagen. Denn glücklicher-
weise verbringt Jean Lieby, 
Chef des Ressorts Kinder-
schutz von Unicef Senegal, sei-
nen Weihnachtsurlaub in 
Deutschland.  Und der über-
nimmt den Transport des Trikot-
Pakets höchstpersönlich – und 
zwar gern: „Die 15 Kilo passen 
noch locker in mein Reisegepäck“, 
so Lieby, der aus dem Elsass 
stammt.

M’Oumar Diop (62), der von 
1970 bis 1980 Spielführer der sene-
galesischen Fußballnational-
mannschaft war, hat versprochen, 
nach der Ankunft gleich Fotos zu 
machen. Wir können uns schon 
jetzt auf die strahlenden Gesichter 
freuen. Denn Diop und seine Jungs 
werden staunen, was neben zweis-

kompletten Trikotsätzen von 
Hummel noch alles in dem Paket 
ist. Walter Zitzlsperger hat noch 
drei Spanien-Lederbälle, Luft-
pumpe, Trinkflaschen, elf Trai-
ningstrikots für Erwachsene und 
20 Trainingstrikots für Kinder bei-
gelegt. Bei der Farbauswahl der 
Dressen hat er sich übrigens für 
Rot, Gelb und Grün entschieden 
– den Farben des Senegals. 

WdP

Trikots für die Straßenkinder von Dakar
Team-Ausstatter Walter Zitzlsperger (47) spendiert Ware für 2000 Euro   

Walter Zitzlsperger, sein Team und Tochter Julia (7) 
präsentieren die Trikots für den Senegal� F: privat

… und dann geht’s ans Einpacken. Unicef-Mitarbeiter 
Jean Lieby wird die Trikots nach Dakar bringen

Das Feld der Träume

Wie der Fußball den Straßenkindern von Dakar hilft

Tausend Straßenkinder  vagabundieren in den Straßenschluchten von Dakar, der Hauptstadt des Se-negal. Immer auf der Suche nach Essen oder einem Platz, an dem sie geschützt sind. Vor Dieben oder brutalen Über-griffen. Kaum zehn, elf oder zwölf Jahre alt, bleibt den Kin-dern keine Zeit zu spielen. Denn der Überlebenskampf kennt keine Verschnaufpau-sen. Deshalb ist das Grund-stück von M’Oumar Diop ein ganz besonderer Ort in der Drei-Millionen-Metropole. Weil die Straßenkinder hier für ein paar Stunden alle ihre Sorgen vergessen können – beim Fußballspielen. 
„Das Feld der Träume“: Al-le, die hier dem Ball nachja-gen, träumen von einer gro-ßen Karriere in Europa. Noch besteht ihr Feld aus drei sandi-gen Spielflächen. An einen Fußballplatz erinnern nur die improvisierten Torstangen, 

und doch ist dieses Areal ein ganz besonderer Ort. Denn Plätze, auf denen sich Kinder einfach mal austoben können, gibt es nicht in Dakar, dafür ist der Grund hier viel zu teuer. Das Preisniveau ist ähnlich hoch wie in München. 
Deshalb ist es umso bemer-kenswerter, dass M’Oumar Diop sein Grundstück nicht an einen Baulöwen verkauft hat, sondern den Kindern zur 

Verfügung stellt. Das sei ihm eine Herzensangelegenheit, erklärt er im Gespräch mit der tz. „Es ist meine Art, danke zu sagen, danke für eine wunder-schöne Zeit als Fußballer.“ Als Fußballer und Natio-nalheld. Denn Diop ist quasi so eine Art Uwe Seeler des Senegal. Zwischen 1970 und 1980 war er Kapitän der Nati-onalmannschaft und der Mili-tärauswahl des Landes. Reich 

ist er dadurch nicht geworden. Denn damals wechselten noch keine Afrikaner nach Europa. Aber für ein wenig Wohlstand hat’s gereicht – und für die Grundstücke.
Die bilden auch den Grund-stock für die Stiftung, die M’Oumar Diop 1998 gegrün-det hat. 180 Jugendliche profi-tieren derzeit davon. Sie dür-fen sich nicht nur beim Fußball austoben, sondern bekommen 

auch noch das Rüstzeug, um später vielleicht einmal stu-dieren zu können. „Denn“, so Diops Credo, „Schule ist wich-tiger als der Sport“.
Trotzdem würde er sich wünschen, dass der Sport in seiner Heimat eine größere Rolle spielen würde. „Aber in diesem Land gibt es leider kei-ne Sportpolitik.“ Und damit praktisch auch keinen Sport-unterricht in den Schulen. Unicef unterstützt das En-gagement der Stiftung. Danie-la Luciani, die Kinderschutz-Projekte in Dakar und St. Louis betreut, sagt: „Diese Fußballplätze sind einige der wenigen Orte, wo die Kinder nicht mit Drogen und Brutali-tät in Berührung kommen.“ Hinzu kommt das Charis-ma von M’Oumar Diop. Er ist für die Kinder nicht nur ein Held, sondern auch ein Vor-bild – ein Vorbild, das ihnen auch Platz lässt für Träume.

Wolfgang de Ponte

Stolz zeigt der Ex-Kapitän der Nationalmannschaft ein Album mit den Stationen seiner Karriere.  
Seine Stiftung hat auch eine kleine Umkleidekabine am Spielfeldrand gebaut F: Erick C. Ahnounou/tz 

Vom Senegal in die BundesligaIn der ganzen Welt träumen Buben davon, einmal Profi-Fußballer zu werden. Natürlich auch im Senegal. Issa Ndoye (26) und Djiby Fall (27) haben’s geschafft! Das Duo spielt für die SpVgg Greuther Fürth in der ers-ten Bundesliga. Aber sie kicken nicht nur für ihren Verein und für sich: Beide sind sehr stolz darauf, dass sie mit dem Fußball ihre Familien unter-stützen können. 
Für Issa ist das ganz selbstver-ständlich: „Wir Senegalesen unter-scheiden nicht, ob man etwas für sich selbst oder die Familie tut – man ist ein Teil des Ganzen. Das heißt, alles, was ich für meine Familie tue, tue ich auch für mich.“

Issa hat für seine Eltern ein Haus gebaut. Der 2,01 Meter lange Torhü-ter, der als einer der besten Keeper Afrikas gilt, ist der Zweitälteste von sechs Geschwistern und kommt aus einem – auf unsere Verhältnisse übertragen – gutbürgerlichen Haus-halt. Der Vater war Französisch-Lehrer, und die Mutter war alles 

andere als glücklich, als Issa mit 19 Jahren seine Heimat verließ, um im Iran seinen ersten Profivertrag zu unterschreiben. 
Über die Ukraine (Charkiw) kam er schließlich nach Bayern. Und war völlig verdutzt, als er in der Umklei-dekabine Djiby traf. Beide stammen aus Thiès, nahe Dakar, und haben schon in der Jugend zusammen ge-kickt. 

Wie Issa von Talentspähern beim Straßenfußball entdeckt, führte  Djibys Weg zunächst nach Dakar in eine Fußballschule. Von dort ging’s mit 18 weiter in die Jugendakademie des französischen Erstligisten AJ Auxerre und dann durch halb Euro-pa: Dänemark, Russland, Norwegen, Belgien waren die Stationen. Wie das war? „Hart“, sagen beide. „Aber einen Profivertrag im Aus-land zu bekommen, das ist die Chan-ce, für die du hart arbeitest. Wir ha-ben beide dafür nach der Schule jede Minute trainiert.“ Issa schüttelt den Kopf, wenn er zurückdenkt: „Oft 

hatten wir gar keinen Ball, dann sind wir halt nur gerannt, bis wir jeman-des Herz erweichen konnten, dass er uns einen neuen spendiert.“Heute spendiert Issa seinen Eltern ein neues Haus. Es ist groß genug, damit die ganze Familie drin wohnen kann. Die ganze Familie – das heißt im Senegal: Auch die Geschwister mit ihren Ehepartnern und Kindern. Insgesamt 40, vielleicht auch 50 Per-sonen … 
Djiby ist der Jüngste von sechs Ge-schwistern. Gerade hat er noch mit seiner Mutter im Senegal telefoniert. „Dort ist mein Herz“, erzählt er.  Djiby war neun Jahre jung, als sein Vater starb. Seitdem ist die Mutter sein ein und alles, auch wenn sie, wie er lachend erzählt, „von Fußball kei-ne Ahnung“ hat. 

Jeder Junge im Senegal kennt die beiden Nationalspieler, will wie sie nach Europa. Doch die beiden Profis sagen: „Die Schule ist wichtiger. Bil-dung eröffnet dir viel mehr Möglich-keiten im Leben als der Fußball.“ 

Deshalb wünschen sie sich für ihre Heimat vor allem eines: dass alle Kin-der die Chance erhalten, eine Ausbil-dung zu machen. Dass Unicef mit seinen Projekten dazu einen Beitrag leistet, finden die Profis klasse.

Djiby Fall (l.) und Issa Ndoye began-nen ihre Karriere als Straßenkicker in den Straßen von Thiès 

M’Oumar Diop 
(62) stellt seine 

Grundstücke den 
 Straßenkindern in  Dakar zum Fußballspielen zur Verfügung 

Freitag, 7. Dezember 2012
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Helft den 
Kindern im 
Senegal

Kleine Spende – 
große Wirkung

Mit Ihrer Spende – und sei sie auch noch so klein – unterstützen Sie die tz-Weih-nachtsaktion Helft den Kindern im Sene-gal. Der Erlös geht z.B. an Projekte für Straßenkinder in Dakar, die dafür sorgen, dass die Kinder nicht verhungern und me-dizinisch versorgt werden. tz-Reporter Wolfgang de Ponte hat die Initiativen und Organisationen vor Ort besucht und kann Ihnen versichern: Jeder Spenden-Euro ist gut angelegt! Für Ihre Überweisung brau-chen Sie übrigens kein Stichwort, da auf die unten genannten Konten nur die Spenden der tz-Leser eingehen. Bis 100 Euro gilt ihr Einzahlungsbeleg als Spendenquittung, bei höheren Beträgen schickt Ihnen Unicef eine Bescheinigung zu. 

Die Unicef-Konten
Stadtsparkasse MünchenKto.-Nr. 26 35 25
BLZ 701 500 00

Commerzbank
Kto.-Nr. 326 90 00 00BLZ 700 800 00

Ihr Ansprechpartner
tz-Reporter Wolf-
gang de Ponte war 
im Senegal, um sich die Unicef-Hilfspro-
jekte anzusehen, für die wir Spenden 
sammeln. Und Sie 
können sich sicher 
sein: Jeder Spenden-Euro wird dorthin  gehen und Kindern helfen, eine bessere Zukunft zu haben. Wenn Sie, liebe Leser, noch Fragen haben oder selbst mit einer Spenden-Aktion helfen möchten, rufen Sie an. Sie erreichen den Unicef-Reporter un-ter Tel. 089/5 30 65 25 oder per E-Mail unter unicef@tz-online.de.

Besser geht’s doch gar nicht, oder? Sie helfen mit Ihrer Spende nicht nur den  Kindern im Senegal, sondern haben auch noch die Chance, ein Auto zu gewinnen. Denn alle Spender, die mindestens zehn Euro auf eines der beiden Unicef-Konten (siehe unten) einzahlen, nehmen automa-tisch an unserer großen Auto-Verlosung teil.  Zu gewinnen gibt es einen mit vielen Extras ausgestatteten Skoda Rapid 1,2 TSI Ambition im Wert von 18 230 Euro! Der candyweiße Flitzer wurde uns für die tz-Weihnachtsspendenaktion von der Firma Auto und Service zur Verfügung gestellt. Die tz und Auto und Service wünschen  allen Spendern viel Glück! 

Gutes tun und gewinnen!

Kleine Spende,
große Wirkung

Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die 
tz-Weihnachtsaktion Helft den Kindern im 
Senegal. Der Erlös geht an Projekte für 
Straßenkinder und Initiativen, die gegen 
den Hunger in der Provinz Matam kämp-
fen. tz-Reporter Wolfgang de Ponte war vor 
Ort und kann Ihnen versichern: Jeder 
Spenden-Euro ist gut angelegt und kommt 
direkt (ohne Abzug von Verwaltungskos-
ten) im Senegal an.  Für Ihre Überweisung 
brauchen Sie übrigens kein Stichwort, da 
auf die unten genannten Konten nur die 
Spenden der tz-Leser eingehen. Bis 200 
Euro gilt Ihr Einzahlungsbeleg als Spen-
denquittung, bei höheren Beträgen schickt 
Ihnen Unicef eine Bescheinigung zu.

Die Unicef-Konten

Stadtsparkasse München
Kto.-Nr. 26 35 25
BLZ 701 500 00

Commerzbank
Kto.-Nr. 326 90 00 00
BLZ 700 800 00

Ihr Ansprechpartner

tz-Reporter 
Wolfgang de Ponte 
war im Senegal, 
um sich die Unicef-
Hilfsprojekte an-
zusehen, für die wir 
Spenden sammeln. 
Und Sie können 

sich sicher sein: Jeder Spenden-Euro geht 
auch wirklich direkt dorthin – kein Cent 
fließt in irgendwelche Verwaltungskosten. 
Wenn Sie, liebe Leser, noch Fragen 
haben oder selbst mit einer Spenden-
Aktion helfen möchten, rufen Sie an. 
Sie erreichen den Unicef-Reporter unter 
Tel. 089/5 30 65 25 oder per E-Mail 
unter unicef@tz-online.de.

Helfen und ein 
Auto gewinnen
Besser geht’s doch gar nicht, oder? Sie hel-
fen mit Ihrer Spende nicht nur den Kindern 
im Senegal, sondern haben auch noch die 
Chance, ein Auto zu gewinnen. Denn alle 
Spender, die mindestens zehn Euro auf 
eines der beiden Unicef-Konten (siehe un-
ten) einzahlen, nehmen automatisch an 
unserer großen Autoverlosung teil. Zu ge-
winnen gibt es einen mit vielen Extras aus-
gestatteten Skoda Rapid 1,2 TSI Ambition 
im Wert von 18 230 Euro! Der candyweiße 
Flitzer wurde uns für die tz-Weihnachtsak-
tion von der Firma Auto und Service zur 
Verfügung gestellt. Die tz und Auto und 
Service wünschen allen Spendern viel 
Glück! 

Volltreffer für Unicef

Ersteigern 
Sie zwei 
Karten 
für die 

WM-Quali 
Deutschland 

gegen
Österreich

So steigern Sie mit

Karten-Sponsor Karl Unterlerchner mit 
Toni Polster (li.) und Andreas Herzog

Schicken Sie Ihr Gebot für die beiden Karten bitte 
bis Freitag (spätestens 14 Uhr) per E-Mail an 
unicef@tz-online.de oder per Fax an 089-53 06-
127. Stichwort: Versteigerung. Und bitte nicht An-
schrift und Telefon- bzw. Handynummer vergessen! 
Das höchste Gebot erhält den Zuschlag. Als Zu-
ckerl gibt es für das Höchstgebot übrigens noch 
ein Trikot der Deutschen Nationalmannschaft (ge-
sponsert von Eurosport in Vilshofen) obendrauf. 
Gutschein und Trikot werden noch am Freitag dem 
Meistbietenden zugeschickt. 

Dieser tz-Bericht inspirierte Walter 
Zitzlsperger zu seiner Spende
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